
EVANGELISATION UN ECHUMENAT DE WELTKIRCHE

Ostervigil und schließlich die ÖOsterzeit als die schaft der Gläubigen sich bewußt werden, daß S1Ee
Periode der Initiation der Neugetauften 1n die Taufgemeinde und UOstergemeinde ist.
Wiırklichkeiten ihres Daseins, in das sakra-
mentale Leben und das Mysterium der Kirche. Im Westen: urundi, .hemals belgischer ONZ20, Rwanda.

Im Osten: Tanzanıla, Uganda.  ‚9 Zambia. Im Süden Rhodesien, Suüd-So MU. die Liturgie wI1e be1 den andern Tätig- afrikanische Union.keiten der Kirche uch für die Katechumenats- Beckmann, Taufvorbereitung und Taufliturgie in den Mis-
seelsorge wiederum ZuU Gipfel und ZuUurTr ue. s1ionen VO)] 16. Jahrhundert bis ZuUur Gegenwart: Z.M 5 (1959)
werden. em das Katechumenat einem gelst- Dekret ber die Missionstätigkeit der Kıirche, Nr. Len Itinerar WIitd, das durch ine e1 VO  - Konstitution ber die Liturgie, Nr. 67
Durchgangsriten Z Wiedergeburt in Christus Dekret ber die Missionstätigkeit der Kırche, Nr. 13 un! I

Übersetzt VÖO] Dr. August Berzuührt, wird den tiefen Bestrebungen 1n den über-
lieferten Initiationsriten entsprechen, die Ar In1-
tiationen, aus Rıten bestehen, die VO: einem alten

XAVIEReinem Leben überleiten.
Die olle Wiederherstellung des Katechume- Geboren 3. Februar 1015 in Jemeppe (Belgien),nNats wırd in den 1ss1ionen zwe!lfellos das ausschlag- 1039 Z Priester gewelht. Hr ist Direktor des atrıka-

gebende Element für die Erneuerung der Kirche nıschen katechetischen Instituts und arbeitet Lumen
bilden ank selner Vıtalität wird die Geme1in- Vitae mI1it

Francıs T'suchiya, a  an
Die missionatische Arbeit ist: in apan schon immer 1C eschichte A0 Christ1 ausformt. Chri-
schwier1g FCWESCH, weil sich die RC in apan STUS WAar in seiner Kıirche tändig Werk, Licht

auf die authentischen menschlichen Werte WC1-in einer einzigartigen Situation befindet Am An-
fang der Evangelisation VOL 4.00 Jahren w1e uch fen und die innere Dynamıik mensc.  er Ge-
während des Wiederaufblühens der miss1ionart1- schichte lenken. SO kann der moderne Mensch

11U1 untfe dem Einfluß des rettenden Aandelnsschen Arbeit 1m etzten Jahrhundert sehen sich die
chris  chen Miss1ionare der entmutigenden Wirk- Christ1 stehen, MU. dem heilenden irtken
lichkeit einer selbstgenügsamen Kultur 1I1- der Kirche 1n der menscCc. Kultur egegnen.
über, die das Christentum nicht nötig en ber für die Japaner ist nıcht offenbar, daß der
sche1int. Im Unterschied anderen Ländern der derne kulturelle FortschrittetzChristus, Gott
Welt, denen mMI1t der CHTIS  chen tTe zugleich verdanken ist. S1e sehen diesen Vorgang als ein
ıne Kultur gebracht wurde, hatten die Japaner bei VO COChristentum völlig unabhängiges Gesche-
Beginn der Missionierung 1m 16. Jahrhundert hen da und s1e anerkennen die soziale Bedeutung
schon ine eigene, hochentwickelte Kuliltur Selbst der christlichen Kıirche 1Ur welt, w1e s1e, wI1ie jede
1n CUGCGKET: eIit betrachten die Japaner ihre ü= andere so7z1lale Gruppe, diesem allgemeinen
rellen und soz1alen Fortschritte als ine VO Chri1- kulturellen Fortschritt einen eigenen, positiven
tentum Ja nicht beeinflußte Gegebenheit. Beitrag eistet.

Die Japaner sind versucht, übersehen, da DIe Japaner en vielfältige Kontakte mIiIt dem
gerade die moderne Entwicklung der Menschheit kulturellen chafilen des Christentums. Man kann
Zur demokratischen Gesellschaft mM1t verfeinerten beispielsweise 1mM Hause eines durchschnittlichen
soz1alen Strukturen in einer Unterströmung reli- jJapanischen Intellektuellen neben den blichen
o1öser Werte verwurzelt ist, die VO  — Christus selbst schintoistischen und budchhistischen Kultgegen-

ständen schr ohl uch ein berühmtes Gemälde1ın den Strom menscC.  er Geschichte eingeführt
wurden. DIie fortschreitende Weltkultur, deren der Gottesmutter oder Schallplatten mit geistli-
Ausgangspunkt das christliche Abendland WAal, hat cher us1 en DIie wichtigsten christlıchen
ihre Wurzeln in der Na Gottes, die die mensch- Klassiker s1ind übersetzt und gut ekannt Die Bi-
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bel, eines der meistverkauften Bücher in apan, und Verdrehung in einem an wI1e apan oroß,wird VO  = vielen als eines der rößten er der WEn der Miıssionar Prä-Evangelisation un:! Kvan-
Weltliteratur gelesen Andere iırekte und indirekte gelisation nıiıcht SOTSSam unterscheidet. Wer
Kontakte mi1t dem Christentum werden durch die versucht, saen, bevor der er gepflügt ist,
Massenmedien hergestellt, durch christliche Er- steht immer 1in Gefahr, Änderungen und Kompro-ziehungsinstitutionen und die verschiedenen christ- misse der christlichen Botschaft selbst u-
lichen UOrgane der Sozialfürsorge. Da die Japaner nehmen. Wenn inan das vangelıum predigt und
Iso auf derart verschiedene und fragmentarische herausfindet, daß die Menschen niıcht annehmen,
Weisen, zume!lst 1Ur V OIl außben her, ihrer dann besteht die Gefahr, daß INa  } das Vertrauen in
Kenntnis des Christentums gelangen, ist VeL- die unmittelbare Rede ber übernatürliche Wiıirk-
ständlich, daß s1e sechr verschiedenen, sich OS lichkeiten verliert und schließlic dazu kommt,
widersprechenden Einschätzungen des Christen- den Glauben einem natürlichen Phänomen
tums als kulturelles Phänomen gelangen. Diese reduzieren. Geschieht dies, dann wıird sofort der
verschliedenen und gegensätzlichen Meinungen INndruc gefördert, Christentum se1l einfach 1LLUT

zeigen sich nicht 11UTr 1n ihren Kenntnissen und ob- ein Äquivalent für «natürliches Sittengesetz» oder
ektiven Kinschätzungen, sondern natürlich uch ine bestimmte Art «Weltanschauung ». DIie Folge
in ihren subjektiven Verhaltensweisen und etüh- 1st, daß sich die Leute nicht mehr sonderlic ANSZC-
len gegenüber dem Christentum. trieben en den mutigen chritt einer echten

Weıil der cker, in den der Same des vangeliums inneren Umkehr E  5 Das Innerste der hristli-
gesat werden soll, beschaffen ist, bedarf die chen Botschaft ist das Wort Gottes, das nıcht VCI-

Kvangelisation zwelitelsohne einer Art Prä- Eyvan- Te werden darf, das 1in sich selbst die Kraft hat,
gelisation, wI1ie iINan dies heute NT einer Vorberei- den Menschen ZUT völligen Selbsthingabe Gott
tungsperiode, während welcher der einzelne mit bewegen, WenNn ihm 1Ur durch das Werk der
dem Christentum 1in einer Welise 1in Kontakt TC- Kvangelisation die Kraft gegeben wird, den Men-
bracht wird, die ihm ein wirklichkeitsgerechteres schen VO heute wirklich erreichen.
Bild des Christentums vermitteln kann. Diese Pe- Biısher hat sich 1n apan die grundlegende Un-
riode ist ihrer Dauer, ihrem Inhalt und ihren Me- terscheidung zwıischen Prä-Evangelisation und
thoden nach entsprechend den psychologischen Evangelisation in der Praxıis unglücklicherweise
egebenheiten, die der einzelne mitbringt, recht och nıcht klar durchgesetzt. Deshalb kannn iNan
verschieden. IC das Fehlen jedes WiIissens uch die kerygmatische Verkündigung als M1SS10-
das Christentum macht diese Periode der Prä- nariısche Methode 1m heutigen apan och nıcht
Evangelisation für einen möglichen Konvertiten eindeutig abschätzen. Dennoch me1inen einige, da
notwendig, sondern das iragmentarische Wissen, die Verkündigung, wI1e S1Ee heute in apan durchge-
das sich der einzelne beim Lesen un:! 1m täglichen führt wird, den notwendigen Anstoß, mögliche
Leben erworben hat Dieses Wissen und der allge- Konvertiten Z christlichen Hingabe führen,
me1ine Kindruck, den VO verschiedenen Christen nicht geben kann. Der TUun:! liegt dafrın, daß der
und ihren tchen erhielt, hinterlassen 1n ihm ine «Konversionspunkt» 1m allgemeinen weder theo-
Haltung gegenüber dem Christentum, die ohne retisch och praktisch erkannt wıird. Entweder
seline Schuld VO Mıßverständnisse, Vorurteıile und wıird der rechte Zeitpunkt der Onversion nicht
oft SOa Vo übersteigerter Erwartungen ist. beachtet, oder aber der katechetische Unterricht

Prä-Evangelisation otrderterNVC) 1ss1onar wird akademisch begonnen und durchgeführt, als
ZUEeYST, daß sich auf den einzelnen Menschen ein- CLWAS, das «gegeben» und «gehört» wird.
stellt, ihm zuhört, iıhn versteht ine Haltung, die DIie Schwierigkeit, die richtige e1it Konver-
selbstverständlich 1n Hen Phasen der vangelisa- S10N und eginn des Katechumenates erkennen,
tion beibehalten werden mMu. DIe ezgentliche Eyan- liegt darın, daß verschiedene Menschen VCI-

gelisation richtet sich jedoch auf die frohe Botschaft schiedenen Zeiten für das Katechumenat bereit
VO  m der KErlösung, die Christus gebrac) hat un die s1ind. Dieses Problem ist besonders bei Gruppen-
1im Christ rfüllt 1st. Die orderungen der Kvange- arbeit erkennbar dUSSCHÖOTININ! vielleicht be1
lisation sind NauU: das Wort Gottes rlaubt weder Schulklassen, die dazu neigen, gemeinsam un in
Verdrehung noch Kompromiß, weder Zögern einem eher gleichmäßigen empo vorwärtszuge-
och Schüchternheit hen. Die Miss1ionare 1n apan sind SiC| über die

Dennoch ist die Versuchung Schüchternheit Bedingungen ZU Kintritt 1n das Katechumenat
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nicht ein1g. Und da weder begrifflich och prak- sind, damit durch die liturgische rtfahrung des
tisch feststeht, WAas das Katechumenat 1in apan DEC- Wortes CGottes das 1m Unterricht empfangene WI1s-
1au ist, kannn iMa  3 uch seine übliche Dauer nıcht SC  S tiefer 1Ns Her eindringenund derChrist dazuhin
angeben Im allgemeinen kann iNan aber DCN, geführt werden kann, die Geheimnisse der Erlö-
daß VO Beginn der regelmäßigen wöchentli- SU11LE 1n Vereinigung mit Christus en «My-
hen Unterweisungen bis AT aufe gewÖ  C stagog1le»). Genährt VO Gotteswort der chrift
sechs bis Zzwoöltf Monate dauert. 1n der Liturgie und dann uch VO den Sakramen-

aturliic ist der Glaube ein eschen un kannn ten, wı1ird der Christ in den lebendigen Kontakt mit
nicht allein VO  - Katechetischen EINOdeNn abhängig dem lebendigen Christus ireten.
emacht werden. ber die me1listen Miss1ionare INeI- Der Missionar MuUu.: VO  5 einer Zusammenschau
ken, daß die für den Gebrauch 1in chris  chen Län- kerygmatischer und pastoraler T'heologie Au AL-
dern vertabten Katechismen 1n einem Misstions- beiten und 1ne grundlegende Schrifttheologie
and einfach nıiıcht verwendbar s1nd. Die europäi- vermitteln, die die lehrhaften und ethischen Unter-
sche katechetische Erneuerung INmMI1t der weisungen der Katechese zusammenfaßt. Es wäre
Erfahrung der missionarischen Schwierigkeiten 1in für den Missionar wirklich ine grobe Hiılfe, WE

apanen se1it „ehn un mehr Jahren uch in Ja- i1ihm ine liturgische Integration all dieser verschle-
pan den Ruf nach einer christozentrischen ateche- denen Elemente Zn erfügung stände. ine bes-
tischen Erneuerung lautwerden lassen. Der VO der SCIE Aufteilung der Schriftlesungen 1n der MedMDß-
jJapanischen Hierarchie befürwortete Katechismus liturgie, wI1e s1e in der Liturgiekonstitution CIMP-
hat diese Erneuerung och nicht gebracht. Keine en WI1rd, wıird VO  n den Kirchen der Miss1ons-
Teilrevision kann mehr austeichen, ist ine radı- linder 1in ihrem Hunger nach dem Wort Gottes
kale Neuformung geboten DIe Erneuerung des ringen!( Wenn das Ustergeheimni1s als
Katechumenates äng weitgehend VO der kate- die zentrale Mitte der Heilsgeschichte anhand
chetischen Erneuerung ab sentlicher TLexte der Heiligen Schrift, aufgeteilt auf

DIie Reform des Katechumenats äng auch VO  - mehrere ahre, wobel gleichzeltig die Struktur des
der Liturgischen Erneuerung ab eWl1. muß Zuerst die Jährlichen us beibehalten Wwird, verkündet
Predigt der Frohbotsch: Christi etgehen, damit werden könnte, dann würde die Liturgie der ZC-
die Menschen ZUrTr: Hingabe Christus geführt Samten christlichen Formung dienen, indem s1e
werden. Hat jedoch die gyrundsätzliche Konversion sowohl HEUEE Konvertiten wle getaufte Christen
und die Unterwerfung untfe Christus einmal IL- wı1irksamer mit dem Worte Gottes nähren würde.
gefunden, dann mMu der Katechumene uch in le- Übersetzt VO]  - Rolt£ 'eibel

bendigen Kontakt mit der lebendigen Kirche FC-
bracht werden: muß Z Beten und ZUrT Ge-
me1inschaft mi1t getauften Christen geführt werden.
Wıe die Liturgiekonstitution anregt, will die Kr-

der Liturgie der Katechumenen el
FRANCISen Die ormelle liturgische Aufnahme der

Taufkandidaten 1n die rche, die Einführung der
Geborten 22. Juni 1926 in Tokyo Japan), Jesult,Paten und das Knüpfen VO Banden 7wischen den
19)5 Zu Priester geweiht Kr studierte der Sophia-Gläubigen und dem Le1ib der rche, all das Universität 1n Tokyo und Liturgischen Institut in

ist für die Initiation der Konvertiten sehr bedeut- rier ist Magister der Philosophie (1954) und der
Sa Theologie (1959),; Theologieprofessor der Sophia-

uch Wortgottesdienste sollten abgehalten WEeI- Universität und Sekretär der japanıschen Liturgie-
den, die auf die katechetischen IThemen aufgebaut kommissilon.
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